
MBW
Tannen

l' -?r-i

!L̂ ;

E 8Ä
>--ÄLüS »-iL

7 .,->-

MgeM. AvzeLger W die Bezirke RUM, Eaiw k. SreadeaftM — Amtsblatt für dev Bezirk Nagold a. Mevfteig-GtsLt
« vß » i,r » Pr » t » : Di « «i»sP«lti,e Zeile »de, deren Ran« 1, « , .. di« Reklamezeile 48 Pf « .M ; «rlepd . erteilt« « »ftrüge U,r »eh» en « i, leine « «» ihr . « , »,tt «achTarif , der jedoch Bei«uM « . « intrei» . «d . Ksnknrsen tzinfLlli, » ird. »rfilluug . srt « ltenfteiz. « ericht. ftand Nagold.

Erscheint » öchrntl. « mal. / Lejngrprei » : Monatl . 1.88 Mk., die Einzelnummer kostet 1V Pf ».Bei Xichterfcheinen der Zeitnng infolge höh. Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch a»k
Lieferung der Zeitnng / Postscheck-Konto Stuttgart S78Ü / Telegr.-Adr. : „Tannenblatt " / Telef. 1 k

Nummer 268 j
«8>

Attensteig. Donnerstag den 14 - Monernder 1^ 9 53 . Jahrgang

Die polnische Gefahr
Was wird aus der deutschen Landwirtschaft?

Die Korrespondenz des Landwirtschaftlichen Hauptver¬
bands für Württemberg und Hohenzollern schreibt:

Seit langem schon haben landwirtschaftliche Kreise auf
die Gefahr aufmerksam gemacht , die der agraren Erzeugung
Deutschlands durch die polnische Konkurrenz droht . Ins¬
besondere sind es die drei Erzeugnisse Roggen, Kartoffeln
«ud Schweinefleisch , für die Polen ein starkes Ausfuhr-
mteresse bekundet, also ausgerechnet solche Erzeugnisse , die
wir selbst im lleberfluß haben und deren Absatz gegenwärtig
bezw . in allernächster Zeit zu den dringendsten Problemen
der gesamten Agrarfragen gehören. Die Unrentabilität in
unserer Landwirtschaft ist so weit fortgeschritten, daß es
heute schon fraglich ist , ob sich eine Verwertung der vor¬
handenen gewaltigen Mengen von Roggen und Kartoffeln
selbst zu Futterzwecken lohnt . Bekanntlich wirkt dem die
starke Einfuhr ausländischer Futtergerste entgegen.

Ist somit die Lage auf dem deutschen Markt für die ge¬
nannten Erzeugnisse eine denkbar schlechte , so muß eine
Polen gewährte Meistbegünstigung alle Möglichkeiten einer
Besserung für alle Zeiten verbauen . Von welch verheeren¬
dem Umfang die durch das Meistbegünstigungsrecht in den
deutschen Zollschutz geschlagene Bresche ist, zeigt eine lleber-
stcht über die bisher geltenden und die durch Gewährung
des Meistbegünstigungsrechts in Kraft tretenden Zölle:

zur Zeit Zollhöhe im Falle
geltender Zoll der Meistbegünstigung

Roggen 10 — 6.—
Weizen 10 — 6 .50
Futtergerste 10 — 2_
andere Gerste 10 — 5 —
Kartoffeln 5 .— 4.— bezw . 1 .50
Herbstkartoffeln in der
Zeit v . 15. 2 . bis 15. 4 . 2 — 1 —
Schweine 40.— 16 —
Fleisch 70.— 32 .— bezw . 37 .50
Speck 55 .— 14.—
Eier 25 .— 5 —
Butter 50 .— 27 .50

Aus diesen Zahlen zeigen sich die Gefahren auch für eine
ganze Reihe weiterer Erzeugungszweige unserer Landwirt¬
schaft, unter denen wir nur die Vuttererzeugung hervor¬
heben wollen. Die polnische Einfuhr von Butter ist in der
letzten Zeit erheblich gestiegen.

Entscheidend für die Tatsache einer Bedrohung unserer
Landwirtschaft find aber die von Polen eingeführten Ex¬
portprämien , die eine Preisunterbietung für alle Fälle in
sich schließen . Ab 16 . November gewährt Polen für die
Ausfuhr je einer Tonne Roggen, Gerste und Hafer eine
staatliche Prämie von 40 bis 60 Zloty — 20 bis 30 Mk.
Bei der Unberechenbarkeit und Rücksichtslosigkeit des seit¬
herigen polnischen Verhaltens muß angenommen werden,
»aß ähnliche Maßnahmen für weitere Ausfuhrwaren Nach¬
folgen . Ein Einfuhrkontingent von 200 000 Schweinen, wie
es anscheinend Polen zugestanden werden soll, muß diesen
heute noch befriedigenden Markt ebenfalls erschüttern.

Die Meistbegünstigung für Polen ist für die deutschen
Bauern untragbar . Sie zerstört nicht nur die Lebensgrund¬
lage des Ost -Bauerntums — einschließlich der dortigen
Neusiedelung! — für das ein rentabler Roggen- und Kar¬
toffelbau und eine rentable Schweinezucht das Rückgrat sei¬
ner Betriebe ist, sie bedeutet rückwirkend auch den Todesstoß
für Tausende und Abertausende bäuerlicher Betriebe im
Westen und Südwesten des Reiches , deren wirtschaftliches
Schwergewicht in einer umfangreichen Schweinemast besteht.

Moria ZMH f
Das Ende eines Kaisersprosses

In Bonn ist Mittwoch morgen Frau Zubkoff ge¬
storben, Die Ebetragödie dieser Frau, der Schwester des
früheren Kaisers Wilhelm II . , die 61jäbrig, zur Verwun¬
derung der Welt , den 27jährigen Russen Zubkoff geheira¬
tet hat, von ihm schwer enttäuscht wurde und dieses Ehe¬
glück auch noch mit dem Verlust (aus zwölf Millionen
geschätzten) Vermögens bezahlt hat , ist damit beendet.

Eigenartig hat sich das Schicksal der Prinzessin Viktoria, der
ältesten Schwester Kaiser Wilhelms II . gestaltet. Sie , die jetzt
nach einem an Enttäuschungen reichen Leben gestorben ist , schiendazu ausersehen zu sein , einst eine bedeutende Rolle zu spielen.
Doch das Glück war ihr nicht hold . Berühmt ist die Geschichtethre ersten Verlobung mit dem Prinzen Alexander von Batten-
aerg , dem Fürsten von Bulgarien . Politische Intrigen verhin¬
derten die Eheschließung . die hauptsächlich am Widerstand Bis¬

marcks scheiterte. Der grobe Kanzler widersetzte sich vor allem
deshalb der Eheschließung , weil er wußte , daß der Zar gegen
den Prinzen Alexander von Battenberg eingestellt war und daß
man in Petersburg eifrig daran arbeitete , ihn in Bulgarien
unmöglich zu machen. Kam eine Ehe mit der Schwester des
Kaisers, der damals vielumworbenen Prinzessin zustande , so
konnte dadurch der Anschein erweckt werden , als wolle man sich
in Berlin in den Streit Bulgarien -Rußland einmischen . Das
aber wollte Bismarck auf alle Fälle vermieden wissen . So wurde
die Verlobung wieder aufgehoben , statt dessen heiratete die
Prinzessin den Prinzen Adolf zu Schaumburg -Lippe , der wäh¬
rend des Krieges am 9 Juni 1916 starb.

Die Prinzessin Viktoria, die durch die mehr berüchtigte als
berühmte Ehe mit Alexander Zubkoff, nicht mehr den Titel
einer Prinzessin führt , wurde am 12 . Avril 1866 im Neuen
Palais bei Potsdam geboren . Sie ist also 63 Jahre alt gewor¬
den . Sie erhielt eine überaus sorgfältige Erziehung und hat in
den Memoieren, die sie vor etwa eineinhalb Jahren berausgab,
anschaulich ihre Kindheit und frühere Jugend geschildert . Prinz
Alexander von Battenberg hatte sie durch Zufall kennengelernt,
und rasch waren die beiden jungen Menschen füreinander ent¬
flammt. Im Elternhaus setzte man zuerst der Verlobung keinen
Widerstand entgegen , denn man ahnte nicht, welch politische
Verwicklungen durch eine solche Heirat drohen könnten . Erst als
sich Bismarck unnachgiebig zeigte , und man einsah , daß ein
Konflikt mit Petersburg vermieden werden müsse, wurde die
Entladung der Prinzessin beschlossen. Prinz Alexander von Bat¬
tenberg hat übrigens niemals den Thron von Bulgarien be¬
stiegen . Infolge der Jntrigien , die von Petersburg ausgingen,
sah er sich veranlaßt, Bulgarien zu verlassen . Er zog nach
Deutschland und ging eine Ehe mit einer Opernsängerin ein.

Nach dem Tode ihres Gatten, des Prinzen Adolf Wilhelm zu
Schaumburg-Livve, lebte die Prinzessin Viktoria in Bonn . Wenn
sic hier auch eine bekannte Persönlichkeit war, so beschäftigte sich
die Allgemeinheit doch nicht mit der ältesten Schwester des
Kaisers, die in der Oeffentlichkeit keine Rolle spielte . Umso grö¬
ber war die Ueberraschung , als bekannt wurde , daß sich die Prin¬
zessin entschlossen batte, Alexander Zubkoff zu heiraten. Diese
Eheschließung wirkte nicht nur allein deswegen sensationell,
weil eine einstige preußische Prinzessin einen Bürgerlichen hei¬
raten wollte, sondern vor allem auch wegen des groben Alters¬
unterschiedes der beiden Gatten. Wer war Alexander Zubkoff?
Niemand hatte ihn vorher gekannt , und auch er selbst hätte sich
wohl nie träumen lassen, daß er einmal zumindest eine Tages-
berühmtheit werde . Alexander Zubkoff war ein russischer Emi¬
grant, der sich mehr schlecht als recht in Deutschland durchschlug.
Wie viele flüchtige Russen hatte er irgendwo Unterkommen
und Beschäftigung gesucht, ohne jedoch eine dauernde Stellung
finden zu können . Während der Inflationszeit und auch noch
einige Jahre danach hielt er sich vor allem in Spielklubs auf,
wo er sich nicht selten ein paar Mark borgen mußte , um einen
Einsatz machen zu können . Daß die Ehe mit Zubkoff für die
Prinzessin Viktoria eine Liebesheirat war , ist zweifellos . Er
jedoch wollte nur eich werden und in Luxus leben. Die Heirat
fand am 19 . November 1927 in Bonn statt . Die Prinzessin war
81X- Jahre , Zubkoff 27 , sodaß also die Beiden ein Altersunter¬
schied von 34 Jahren trennte.

Der weitere Verlauf der Ehe mit Zubkoff ist zu bekannt , als
daß sie noch einmal geschildert zu werden brauchte. Zubkoff har
es in kürzester Zeit verstanden , riesige Summen Geldes zu ver¬
schleudern. Die Schuldenlast der Prinzessin wuchs von Tag zu
Tag und überstieg bald ihr Vermögen. Her Zubkoff selbst wurde
in mehrere Skandalgeschichten verwickelt , die schließlich seine
Ausweisung aus Deutschland zur Folge hatten. Die Ehe bat
noch nicht ein Jahr lang gedauert . Ihr trauriges Schlubkapitel
war die Versteigerung der Wohnungseinrichtung der Prinzessin
Viktoria, die infolge der übernommenen Verpflichtungen in
schwerste Not geraten ist . Der Schlußakt der Ehetragödie der
Frau Zubkoff war die Einreichung der Scheidungsklage gegen
ihren Gatten, doch ehe es zu einer gerichtlichen Trennung kam,
ist Frau Zubkoff verschieden. Niemand kann der schwergeprüften
Frau sein Mitgefühl versagen . Denn daß sie aus lauteren Ge¬
fühlen die immerhin etwas eigenartige Ehe einging, steht außer
Frage. Sie bat unter diesem Schritt schwer zu leiden ge¬
habt.

Neues vom Tage
Reichsfinanzreform und Regierungsparteien

Berlin , 14 . November . Nach einer Mitteilung des
Demokratischen Zeitungsdienstes wird der Reichsfinanz¬
minister in der nächsten Zeit den Regierungsparteien seine
Vorschläge zur Reichsfinanzreform unterbreiten , damit im
Zusammenhang mit dem Poungplan die Frage der Finanz¬
reform zwischen den Regierungsparteien verhandelt werden
kann . Laut „Berliner Tageblatt " handelt es sich dabei um
etwa 12 bis 15 Gesetzentwürfe. Ihre hohe Anzahl erklärt
sich aus dem Umstand, daß eine große Zahl von Steuer¬
gesetzen geändert werden muß, wobei auf der einen Seite
Steuererleichterungen und auf der anderen Seite Steuer¬
erhöhungen auf den Verbrauch vorgesehen sind , der sich
durch die Freiwilligkeit als Luxusverbrauch qualifiziert.

Volksentscheid am 22 . Dezember ^

Berlin , 13. Rov . Der „Berliner „Börsen-Courier " will
erfahren haben , daß nunmehr der 22. Dezember als endgül¬
tiger Termin für den Volksentscheid vorgesehen sei. Aus¬
schlaggebend für diese Vertagung um eine Woche ist die
Annahme , daß die maßgebenden Politiker und Staatsmän¬
ner , deren Mitarbeit an der Vorbereitung für den Volks¬
entscheid notwendig sei , wohl nicht vor Mitte Dezember von
der Haager Konferenz zurückerwartet werden könnten.

Die zweite Haager Konferenz
Paris , 13. Nov. Wie der „Matin " erfährt , wurde das

Datum für die zweite Haager Konferenz nach einem Mei«
nungsaustausch zwischen den interessierten Regierungen
vorläufig auf den 7. Dezember festgesetzt. Es ist zwar mög¬
lich, daß der Zeitpunkt noch um einige Tage verschoben wer¬
den wird , doch wird die Zusammenkunft der Delegierte«
nicht nach dem 10. Dezember stattfinden , da man vor de«
Weihnachtsferien zu einem Ziel gelangen will , um nicht
durch die Anfang nächsten Jahres stattfindende Völker-
bundsratssttzung und die Londoner Flottenkonferenz ge¬
hindert zu werden.
Bor der Wiederaufnahme der Baden -Baden Verhandlung»

Paris , 13 . Nov. Die Agentur Havas berichtet, daß ma»
in gut unterrichteten Finanzkreisen behaupte , daß die Ar¬
beiten des Organisationsausschusses für die Internationale
Zahlungsbank in Baden -Baden am Samstag abend so gut
wie abgeschlossen sein würden . Der französische Delegiert^
Quesnay , der von einer Reise nach London nach Paris za-
rückgekehrt ist , hat die Rückreise nach Baden -Baden an¬
getreten . Er hatte heute vormittag gemeinschaftlich mit dem
Gouverneur der Bank von Frankreich, Moreau , eine Unter¬
redung mit Ministerpräsident Tardieu und zwar offenbarüber die Treuhänderfage , die in Baden -Baden noch zu ver¬
handeln ist.

Die Standesherrenrechte
Berlin , 13 . Nov. Die Besprechung über die Standes¬

herrenrechte hat noch zu keiner vollen Einigung zwischen den
Koalitionsparteien geführt . Die Bayerische Volkspartei
will die Papiermarkrentrn auf 8 Prozent aufwerten und
auch die sogenannten unsittlichen Renten in die Aufwertung
einbeziehen. Die Deutsche Volkspartei will die Papier-
markrenten auf 5 Prozent aufwerten , während die Sozial¬
demokraten gegen jede Aufwertung sind.

Gespannte Koalitionsverhältnisse in Bayern
München, 13. Nov . Seit der Einbringung eines deuljch-

nationalen Antrages im Landtag , der mit einem national¬
sozialistischen Antrag konform steht und die bayerische
Staatsregierung in bezug auf den Poungplan auf die po¬
litische Auftastung der Deutschnationalen und National¬
sozialisten festlegen will , hat sich das Verhältnis zwischen
der Deutschnationalen Volkspartei und der Bayerischen
Volkspartei sehr zugespitzt . Die Korrespondenz der Baye¬
rischen Volkspartei nimmt heute mit scharf formulierten
Auslassungen gegen die deutschnationale Auffassung Stel¬
lung und erklärt u. a ., daß durch den deutschnationalen und
nationalsozialistischen Antrag eine koalitionspolitifch un¬
mögliche Situation geschaffen worden sei . Die Deutsch-
nationalen in Bayern müßten sich entscheiden , ob sie den
Weg, den ihnen Hitler vorschreibe , mitgehen wollten . Die
Erfahrungen der letzten Monate hätten gelehrt , daß die
Politik der Deutschnationalen lediglich den Nationalsozia¬
listen zugute komme . Es sei für eine Regierungskoalition
ein unmöglicher Zustand , daß eine Koalitionspartei tak¬
tisch zugunsten der Opposition arbeite.

„Matin " über den Konferenz- und Räumungstermin
Paris , 13 . Nov . Wie „Matin " erfährt , soll die zweit«

Haager Konferenz vorläufig auf den 7. Dezember festgesetzt
worden sein und der Zeitpunkt der Rheinlandräumung zu.
Schwierigkeiten keinen Anlaß geben. Das Blatt schreibt,
möglicherweise trete noch eine Aenderung ein, die aber auf
jeden Fall nur geringfügig sein könne . Was die Räumung
betreffe, so habe der Meinungsaustausch zwischen dem deut¬
schen Botschafter von Hösch und dem Außenminister Briand
bewiesen, daß der Zeitpunkt der Räumung zu Meinungs¬
verschiedenheiten nicht führen könne . Die ersten sechs Mo¬
nate des nächsten Jahres würden nach Ansicht der fran¬
zösischen Behörden für die Rücknahme der französischen
Truppen aus der dritten Zone reichlich genügen . Die ein¬
zige technische Schwierigkeit bestehe darin , daß die Frist
von dem Tage an zu laufen beginnen müsse, an dem die
deutsche Schuld kommerzialisiert sei , d . h . , an dem die inter¬
nationale Bank auf Grund der llebergabe irgend welcher
Wertpapiere Gläubigerin Deutschlands geworden sei.
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Sklarek-Borunterjuchun » beendet

Der Untersuchungskommissar in der Sklarekaffäre , Oberre¬
gierungsrar Tavolski, steht laut Vossischer Zeitung vor dem Ab¬
schluß seiner Ermittlungen . Bereits am kommenden Montag ist
der Untersuchungsausschuß des Landtages zur Entgegennahme
seines ersten Berichtes einberufen worden. Der Untersuchungs¬
ausschuß selbst wird von sich aus Vorladungen an die Zeugen
zur Vrenehmung vor den Ausschuß erlassen . Das endgültige
Urteil über Schuld oder Unschuld der in die Affäre verwickelten
Personen wird der Obervrästdent fällen.

Belgische Kabinettskrise?
Brüssel , I .

' ! , Nov . Auf der Sitzung der liberalen Fraktion
wurde in der vergangenen Nacht beschlossen , den Vorschlag
über die Einführung der flämischen Sprache an der Univer¬
sitär Erent abzulehnen Damit ist der Bestand des Kabi¬
netts Jaspar rn Frage gestellt , da der Ministerpräsident
sich für die Verflamung der Universität eingesetzt hatte.

Württembergischer Landtag
Die Eemeindeordnung angenommen

Stuttgart » 13. Nov. In der Mittwochsitzung des Landtags gab
zunächst Regierungskommissar Ministerialrat Köstlin die Re-
gierungsantworien auf drei Kleine Anfragen bekannt. Sodann
wurde in die 3 . Lesung eines Gesetzes über das Anerbenrecht
eingetreten . Art . 1 bis 8 wurde ohne Debatte angenommen. Bei
Arr . 9 (Rechtsstellung des Anerben ) beantragt der Abg . Schees
(Dem.) , das Voraus des Anerben , das nach dem Entwurf ein
Viertel des Eutswertes betragen soll, auf ein Sechstel herabzu-
seyen . Abg . Dr . Göz (BB .) bitter , es bei dem Entwurf belassen
zu wollen . Den gleichen Standpunkt nimmt Abg . Rath (DVP .)
ein . Justizminister Dr . Vcyerle hat auf Grund der heutigen
Wirtschastsverhältnisse starke Bedenken gegen die Herabsetzung
des Voraus auf ein Sechstel . Nachdem noch die Abgg . Dr . Scrö-
bel ( BB .) . Rath (DVP .) und Scheel (Dem.) gesprochen hatten,
wurde der Antrag Scheef abgelehnt . Die Art . 10 —26 werden
ohne Debatte angenommen.

Es wird dann in die 3. Beratung des Fideikommißgesetzes
emgetreten . Ohne Debatte werden Art . 1—20 angenommen . Bei
Art . 21 beantragen die Abgg . Dr . Eöz (BB .) , Bock (Z .) , Rath
(DVP .) , Liebig ( LVD .) und Hagel (VR .) . als Absatz 2 anzusii-
gen : „Ferner können ihr auf Antrag der Familie solche unbe¬
wegliche und bewegliche Gegenstände einoerleibt werden, deren
dauernde Erhaltung vom Standpunkt des Denkmalschutzes aus
geboten erscheint . Der Antrag wird angenommen . Die An . 21
bis 42 werden ohne Debatte erledigt . Auf Antrag der Abgg . Dr.
Güz, Bock, Rath , Liebig , Hagel und Scheef wurde noch ein
Art . 42 a betr . das Vorkaufsrecht der Gemeinde und des Staa¬
tes zum Zweck der Erhaltung des Waldes , der Förderung der
Siedlung und des Wohnungsbaus oder zu sonstigen gemein¬
nützigen Zwecken eingefügt . Den übrigen Artikeln wurde ohne
Debatte zugestimmr. In der Schlußaüstimmung wurden das Fi-
drikomMißgesetz und das Anerbengesetz mit großer Mehrheit an¬
genommen.

Bei der hieraus oorgenommenen Schlußabstimmung über Sie
Semeindeorsnung stimmten die beide» Regierungsparteien , die
Deutsche Bolkspartei , Christlicher Volksdienst, Volksrechtspartei
und Nationalsozialisten mit Ja , Demokraten , Sozialdemokraten
und Kommunisten mit Nein . Die Gemeindeordnung ist damit
angenommen . Ein Vertreter der Sozialdemokratie begründete
die ablehnende Haltung seiner Fraktion damit , daß fast alle
sozialdemokratischen Anträge abgelehnt worden seien . Aehnliche
Erklärungen gaben Vertreter der Demokraten und Kommunisten
ab. — Damit war die Tagesordnung erledigt . Nach einer viertel¬
stündigen Pause trat der Landtag um 6 .30 Uhr zu einer ge¬
heimen Sitzung, von der die Oeffentlichkeit ausgeschlossen war
zur Besprechung des Falles Zöppritz und Württ . Notenbank zu-
sammmen.

Der Fall Erbach im Finanzausschuß
Stuttgart , 12 . Nov. Minister Bolz gab in der heutigen Sitzung

des Finanzausschusses einleitend einen Ueberblick über den
Schuldenstand Ser Gemeinde Erbach. Darnach beträgt die Ge¬
samtschuld rund 1,1 Millionen Mark , das Gesamtvermögen
ZOO 000 Mark . Die Ueberschuldung beträgt demnach 800 000

Ick oder — Ick?
Roman von Hermann Hilgendorff

(27 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Aber an einem Fenster sah Inge zwei Kinder . Die Angst

hatte ihre Gesichter verzerrt . Sie schrien nicht ! Sie sahen
stumm und mit grausiger Bläffe auf die Menschen vor dem
Schuppen.

Aber warum holte niemand die Kinder heraus?
Jetzt erst drang Inge die Stimme ins Ohr , die die

Menge immer wieder von dem Schuppen zurückhetzte.
Ein bis zum Gürtel nackter Arbeiter stand auf einem

Lastwagen und brüllte immer wieder:
„Zurück ! Zurück ! Im Schuppen sind Benzinfässer!

Der Schuppen fliegt gleich in die Luft . . . !"
„Benzinfässer !" dröhnten die wilden Schreie der Frauen.
„Er fliegt in die Luft ! " keuchten die Männer.
„Zurück ! Zurück !" heulte die Sirene , die unablässig ihre

Warnung in die Luft sang.
. . . und immer weiter wich die Menge zurück.
„Rettet die Kinder !" schrie eine Frau . Es war ein

hysterischer Schrei sinnloser Angst, aber das brüllende
„Zurück ! Zurück ! " zerfetzte ihre gellenden Schreie, erstickte
sie . . . Und dann . . . eine hohe , gellende Kinderstimme:

„Vati ! Vati !"
Diese Kinder wußten nicht , dag ihr Vater mit einge¬

schlagenem Schädel im Direktorenzimmer der Aram -Werke
lag .

'

Inges Herz zerhämmerte ihre Brust . Immerfort mur¬
melten ihre Lippen : „Rettet die Kinder ! Rettet die
Kinder !"

Aber leer und verlassen lag der Raum vor dem
Schuppen.

Drohend leckten die Flammen höher und höher.
Noch immer gellte die Stimme:
„Zurück ! Zurück ! "
Aufregung verzerrte die Gesichter . Frauen stiegen

hysterische Schreie aus.
Immer wieder aber übergellten die stärker werdenden

Kinderschreie alles:

Mark . Die Gemeindeumlage (23 Prozent ) könne nur noch un¬
wesentlich gesteigert werden, La letzt schon die Steuerkrait weit¬
gehend erschöpft sei. Es frage sich, ob man die Gemeinde soll in
Konkurs kommen lassen , oder ob eine Hilfeleistung überhaupt
möglich und durchführbar sei. Auf Klage der Badischen Hypo-
tbekenversicherunssbank in Freiburg sei die Gemeinde Erbach
durch zwei Gerichtsurteile verurteilt worden, dieser Bank 80 000
Mark Wechselschulüen zu bezahlen. Das Urteil ist vorläufig voll¬
streckbar . Ein weiteres Urteil lautet auf Bezahlung von 37 000
Mark , auch dieses sei vollstreckbar. Deshalb sei jetzt der Zeit¬
punkt gekommen , in dem geprüft werden müsse, ob Hilfe mög¬
lich >ei und wie sie beschaffen sein könne . Weiterhin besprach der
Minister die Höbe des Wertes der im Falle eines Konkurses
unier den vammer kommenden Gegenstände. Des weiteren gab
der Minister Aufschluß über die wirtschaftliche Lage der Amls-
körverschail Ebingen . Der Haushalt der letzteren ist stark be¬
lastet ; der Voranschlag schließt mit einem Fehlbetrag von
388 672 Mark . Die weiteren Mitteilungen wurden als streng
vertraulich bezeichnet . — Ein Zentrumsredner besprach die Aus¬
wirkungen des Konkurses und kam zu dem Ergebnis , daß jede
andere Regelung für beide Teile besser sei. Ein Regierungs¬
vertreter wies darauf bin , daß die Amtskörperjchaft Ehingen
durch grobe Unterschlagungen des Svarkasjenkassiers seit einigen
Jahren stark vorbelastet sei. Der Redner ging aui die Grün¬
dungen der Gemeinde Erbach näher ein und legre dar , wie die
Verschuldungen entstanden seien. Darnach hat der frühere Schult¬
heiß Dehnert Wechsel zu Lasten der Gemeinde ausgestellt ; diese
ist nach den richterlichen Urteilen haftpflichtig . Die Gemeinde
hat kein Geld zum weilerprozesjieren . Darnach könne die Frei¬
burger Bank jeden Tag die Vollendung des Urteils beantragen.
Weiterhin wurde über einen weiteren Prozeß berichtet ; das
Ministerium habe versucht , einen Vergleich zustande zu bringen.
Wegen des Mübleanwesens sei der Streit durch einen Vergleich
erledigt worden. Die Gemeinde konnte aber jetzt die Vergleichs-
summe nicht bezahlen. Auch die Sache der Erbacher Bank sei.im Vergleichsweg bedingt in Ordnung gebracht worden . Der
Redner macht weiterhin Mitteilungen vertraulicher Art . Ein
sozialistischer Redner stellt fest, daß Schultheiß Dehnert der
Hauptschuldige sei; es ir »ge sich aber , wie es mit der Haltung
der Gemeinderäte stehe . Bei einem Konkurs komme die Ge¬
meinde Erbach seiner Ansicht nach ^besser weg . Die Geldgeber
seien leichtfertig vorgegangen ; deshalb müßten sie auch das
Risiko tragen . Staatspräsident Bolz verlas den Bericht des Mi¬
nisteriums über die Genehmigung der Schuldaufnahme . Die
letztere sei mit allerlei notwendigen Gemeindebauten (Straßen¬
bau , Flußkorrektion , Feldbereinigung usw .) begründet worden.
Aus der gesamten Korrespondenz ging hervor , daß das Mini¬
sterium keinen Vorwurf trifft . Es wurde zudem nur eine
Schuldaufnahme von 65 000 Mark genehmigt . Ein anderer so¬
zialistischer Redner befürchtet, daß , wenn der Staat noch ein¬
greife, der Kredit der Gemeinden überhaupt geschädigi werden
könnte . Habe der Oberamtmann seine Pflicht erfüllt ? Läsen
hier keine Verfehlungen vor? Der Minister glaubt nicht, daß
dem Oberamtmann ein Vorwurf gemacht werden könne . Dem
Oberamtmann stand nicht das Recht zu , die Privatbetriebe der
Gemeinde zu kontrollieren . Der Schultheiß habe unter Miß¬
brauch seines Annes die Gemeinde mit seinen privaten Geschäf¬ten bereingelegt . Ein demokratischer Redner hält die Aufsichts¬frage durch die Regierungserklärungen für klar gestellt. Der
Staat habe ein Interesse daran , daß eine württ . Gemeinde nichtin Konkurs komme . Die Gemeinde selbst müsse auch Opfer brin¬
gen. Ein komm . Redner ist der Ansicht , daß der Eemeinderat
auch fehlerhaft gehandelt habe ; man solle den Konkurs durch¬führen . Ein Regierungsvertreter teilte mit , daß über die Haf¬
tung von Gemeinderatsmitgliedern noch Erhebungen vorgenom¬
men worden seien . Die Regierung erklärte sich bereit , mit den
Gläubigern zu verhandeln , doch sprach der Ausschuß sich dahin
aus , daß die Regierung sich in den Grenzen zu halten habe,die im Ausschuß gezogen worden seien. — Folgender von fastallen Parteien Unterzeichneter Antrag fand gegen 1 Stimme
Annahme : Der Finanzausschuß erklärte seine Zustimmung zu den
vom Innenministerium vorgeschlagenen Maßnahmen betr . die
Gemeinde Erbach. Das Innenministerium wird ersucht , über das
Ergebnis der Verhandlungen mit den Gläubigern der Gemeinde
Erbach dem Ausschuß zu berichren.

„Vati ! Vati ! . . . wo bist du ? "
"Feiglinge !" heulte eine Stimme hinter der Menge auf.
Arbeitergesichter fuhren drohend herum . Fäuste ballten

sich.
Da aber brach sich jemand mit den nackten Fäusten

Bahn . Traf hier ein Gesicht . . . dort einen Arm . . . hiereine Brust . . .
Dann war eine Gaffe frei von diesem Rasenden , der

alles niederschlug, was sich ihm in den Weg stellte.Eine hohe Frauenstimme schrie in diesem Augenblicklaut und gell auf:
„Benno !"
Inge mußte sich am Fensterrahmen halten , so sehr schüt¬telte sie die Angst. Ganz plötzlich hatte sie deutlich und klardie Stimme ihres Herzens erkannt.
Die Stimme 8er Liebe!
Die Stimme der Angst!
Und doch in all dem Stolz und Jubel : „Benno !"
Eine schwarze Rauchzunge leckte nach Lestmann . Er war

verschwunden im Schuppen. In den furchtbaren Kieferndes Todes.
Und immer brüllte noch ganz mechanisch der Mann aufdem Lastwagen.
„Zurück ! Zurück ! "
Die Sirene heulte.
Wie mit knatternden Revolverschüffen sprang das Glasan den Fenstern des Schuppens.
Die Stille war so lautlos geworden , daß jeder diesKnallen der Fensterscheiben wie auf ihn gerichtete Schüsseempfand.
Und noch etwas geschah in dieser Stille , die die Stillevor etwas Furchtbarem und Entsetzlichem sein mußte.Eine dröhnende , rauhe , harte Arbeiterftimme wurdelaut.
„Das war . . . Aram ! "
Nichts weiter sagte dieser Mann.
Und doch hatten seine Worte eine furchtbare Wirkung.Die Gesichter verzerrten sich noch mehr.Die geballten Fäuste brachen auf.
Hämmer fielen zu Boden.
Frauen weinten . . .
„Aram ! " flüsterten die Stimmen.
. .Der Herr ! " sagte eine andere Stimme.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 14 . November 1929.

Amtliches. Bestätigt wurde die Wahl des Ratschreibers
Albert Küenzlen in Winnenden , Oberamt Waib¬
lingen , zum Ortsvorsteher der Gemeinde Pfalzgrafen¬
weiler.

— Erneuerungsmeldung für Versorgungsberechtigte. Ver¬
sorgungsanwärter , die ihre Bewerbung aufrechterhalteu
wollen, müssen dies jährlich zum 1 . Dezember der die Be¬
werberliste führenden Behörde Mitteilen . Bewerber , die
dies unterlaffen , werden in den Listen gestrichen . Die Mit¬
teilung über die Aufrechterhaltung der Bewerbung muß bis
zum 1 . Dezember, erstmals zum 1 . Dezember des auf dis
Vormerkung folgenden Kalenderjahres , bei der die Bs-
werberliste führenden Behörde eingegangen sein . Es ist
zweckmäßig , der Mitteilung über die Aufrechterhaltung der
Bewerbung neben dem deutlich geschriebenen Namen das
Geburtsdatum beizufügen.

Hirsau , 12. November . ( Unglücksfall. ) Als heute mit¬
tag 12 Uhr die in den Floreatwerken beschäftigte, 22 Jahrealte Marie Lutz nach Hause radelte , geriet ihr ein Schul¬
mädchen an das Vorderrad , so daß die Lutz stürzte . Sie
wurde bewußtlos vom Platze getragen . Aerztliche Hilfewar alsbald zur Stelle . Die Radfahrerin scheint eine
Gehirnerschütterung davongetragen zu haben.

Göttelsingen , 14. November . (Beerdigung . ) Der hiesigeOrt war heute das Ziel vieler Leidtragender , die sich von
der näheren und weiteren Umgebung zusammenfanden , um
der im Alter von 60 Jahren nach schwerer Leidenszeit ver¬
storbenen Maria Schnierle geb . Beutler von der
Kropfmllhle die letzte Ehre zu erweisen. Der Zustrom von
Fremden , besonders auch von Altensteig , wo schließlich
keine Fahrgelegenheit mehr aufzutreiben war , war ein
ungeheuer großer und zeigte die große Wertschätzung der
Verstorbenen in allen Kreisen . So bewegte sich schließlichein stattlicher Leichenzug durch die mit zahlreichen Autos
umsäumte Straße zum Friedhof , wo nach einem Lied des
Gesangvereins Pfarrer Hermann von hier eine ergreifende
Grabrede hielt , aus der alles Schwere hervorging , das die
Verstorbene in ihrem Leben und besonders noch während
ihrer Leidenszeit zu tragen hatte . Ein Choral des Gesang¬
vereins und ein auf Wunsch der Verstorbenen allgemein
gesungenes Lied schloß den Trauerakt am Grabe . Mit der
Verstorbenen ist eine außerordentlich tüchtige und umsich¬
tige Frau dahingegangen , die von den Besuchern des Gast¬
hauses zur „Kropfmühle " hoch geschätzt und in allen Kreisen
wegen ihres freundlichen Wesens beliebt war . Ihr Tod hat
deshalb allerorts eine große Teilnahme gefunden und in
der „Kropfmühle " selbst eine große und schmerzliche Lücke
gerissen.

Freudenstadt , 13 . Oktober . (Vom Rathaus .) Die Not¬
standsarbeiten sollen nach einem Erlaß des Vorsitzendendes Arbeitsamts Nagold in der Zeit bis zum 28 . Februar fertig¬
gestellt sein. Gegen die alleinige Zuweisung von Freudenstädter
Arbeitslosen bestehen unter gewissen Voraussetzungen keine Be¬
denken . Wie der Vorsitzende in der gestrigen Rathaussitzungbemerkte, verkennt das Arbeitsamt die Sachlage in Freüden-
stadt . Es ist möglich, daß wir drei Monate Schnee haben , Sann
kann eben nicht gearbeitet werden . Diesem Umstand muß das
Arbeitsamt Rechnung tragen . Der Endtermin , bis zu dem die
Notstandsarbeiten ausgeführt sein müssen , muß mindestens bis
März oder April hinausgeschoben werden . In diesem Sinne
wird man vorstellig werden — Die Vergebung der Arbeiten sür
die sanitäre Anlage der Realschule war eines der
schwierigsten Probleme . Das Bild hat andauernd gewechselt.
So sind die ursprünglich teuersten Angebote letzten Endes die
billigsten und die ursprünglich billigsten Angebote die teuersten
geworden . Die zuletzt geltenden Angebote belaufen sich aus
19 900 -4t bis 21 893 -4t (im Kostenvoranschlag waren 27 000 «st
eingesetzt ) . Die Arbeiten werden der Firma Walter u . Umhofer,

, „Der Herr ! " wiederholten mehrere Stimmen . Achtung,
i Ehrerbietung , Bewunderung lag in diesen Stimmen und
! . . . Staunen!
j „Die Kinder sind vom Fenster fort ! " schrie ein anderer,
z Alle Augen blickten auf das Fenster.
; Die Kinder waren fort.
s Eine Minute verging lautlos . Nur das Knattern des
s Feuers sprang über die Menge dahin und warf Schauer
l über ihre Rücken.
j Dort kämpfte ein Mensch auf Leben und Tod mit dem
i Feuer . . .
i Nicht für sein Leben . . . !

Um Kinder einer Menge, die ihn hatte töten wollen,
s Jede Sekunde konnte die Explosion der Benzinfässer er-
: folgen . Jede Sekunde konnte der Tod mit einem gewaltigen
! Fausthieb Schuppen, Menschen , Retter und Kinder hinweg-
! fegen . . .
s Trotzdem schob sich die Mauer der Menschen näher und
s näher an den Schuppen heran.

„Zurück ! "
Die Sirene heulte.
Das Feuer prasselte.

' '
>»

Irgend einer betete laut . . .
Und dann erschien Lestmann in der Tür . Er trug beide

l Kinder wie zwei Bündel Flicken in den Armen.
^ Seine Haare waren versengt.

Ueber seinen Rock liefen kleine züngelnde Flammen.
Keuchend und laut kam der halb erstickte Attzm aus seiner

Brust.
Er lief von dem Schuppen fort.
Und nun brüllte auch er:
„Zurück ! "
„Die Benzinfässer sind gleich vom Feuer erfaßt ! "
Lautlos wich die Menge vor ihm zurück.
Und jetzt hieb der Tod nach den Venzinfässern . Drei

gewaltige Detonationen erfolgten . Nichts als eine mächtige
Feuersäule stand dort , wo der Schuppen stand.

Der Luftdruck fegte Lestmann mit den Kindern fast zu
Boden.

Lestmann sah Frauen vor sich . Er drückte ihnen die
Kinder in den Arm.

Er taumelte und rang nach Luft.
(Fortsetzung folgt .)
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die das niederste Angebot gestellt hat , übertragen. Für die
Einrichtung der Realschuluhr waren 5 Offerten eingegangen.
Sie bewegen sich von 2955 bis 3613 -N . Die Lieferung der
Uhr wird der Uhrenfabrik Bürk (Schwenningen) , die das zweit¬
niederste Angebot mit 2979 -4t eingereicht hatte, übertragen, so¬
fern sie in den niedersten Preis von 2955 -4t eintritt . Die An¬
bringung zweier Ziffernblätter bereitet wegen der Sichtbarkeit
Schwierigkeiten . — Einbau eines Bades in der Real¬
schule. Stadtschultheiß Dr . Blaicher verbreitet sich eingehend
Mr die Notwendigkeit einer städtischen Badeanstalt . Er wider¬
legt zunächst die Ansicht, als ob die Einrichtung des Schwimm¬
bads bereits genehmigt sei . Genehmigt sei bisher nur die Schaf¬
fung der Räumlichkeiten mit den erforderlichen Fundamentie¬
rungen . Die Ausführung des Bades selber sei jedoch einem be¬
sonderen Eemeinderatsbeschlutz noch Vorbehalten. Nach lebhafter
Debatte stellte er den Antrag : Der Gemeinderat genehmigt
grundsätzlich den Ausbau des Schwimmbads. Sollten der Schuld-
aufnahme wesentliche Bedenken entgegen stehen , verpflichtet sich
das Stadtschultheißenamt, rechtzeitig den Gemeinderat darüber
in Kenntnis zu setzen , damit die Bauarbeiten beizeiten eingestellt
werden. Es kommt zur Abstimmung. Für den Antrag des Vor¬
sitzenden auf Fortsetzung der Arbeiten stimmen 9 Mitglieder,
dagegen ebenfalls 9 Stimmen . Der Vorsitzende gibt den Stich-
mtscheid für seinen Antrag . Darnach werden die Arbeiten fort¬
gesetzt, aber sofort die Verhandlungen über eine Schuldaufnahme
ausgenommen.

Stuttgart , 13. November . (Todesfall . ) Im Alter von
72 Jahren ist in Stuttgart Studiendir . a . D . Otto Haug
am 11 . Nov . einer langen schweren Krankheit erlegen . Er
war am 24 . Aug . 1857 als Lehrerssohn in Bergerhausen
O .A . Biberach geboren , studierte Mathematik und Natur-
wiffenschaften in Tübingen und wirkte von 1887—1903 am
Realprogymnasium in Lalw, 1903—1913 als Rektor in
Freuden st adt und von 1913 noch bis zur Altersgrenze
als Leiter der Schickhardtrealschule in Stuttgart . Er war
als Lehrer überall außerordentlich geschätzt.

Stuttgart , 13 . Nov. (S ch w e st e r n j u b i l ä u m . ) Die
Evang . Diakonissenanstalt Stuttgart feierte kürzlich ihr
jährliches Schwesternjubiläum , wobei vier Schwestern auf
50 , und 23 Schwestern auf 25 Berufsjahre zurückblicksn
konnten. Am nächsten Tag versammelten sich die Schwestern
zu einer Landeskonferenz, die zu einer lebhaften Aussprache
über wichtige Berufsfragen führte.

Großsachsenheim, O .A . Vaihingen , 12. Nov . (Betrunkene
Gänse .) In einem Weinorte des Bezirks soll sich , wie der
Enz - und Metterbote " berichtet, folgendes ereignet haben:
Ein Weingärtner hatte einen kleinen Zuber mit geraspel¬
ten Trauben in der Scheuer stehen und der liebliche Duft
hatte zwei Gänse verlockt, sich nachts daran gütlich zu tun,
bis sie sternhagelvoll am Boden lagen . Als am Morgen
die Frau ahnungslos die Tenne betrat , sah sie die „toten"
Gänse liegen , zerdrückte eine stille Träne im Auge und
nahm an , es handle sich um einen Doppelselbstmord. Sie
machte sich ans Rupfen . Die eine Gans war vollständig,
die andere halb gerupft , als die beiden Schwestern Sausaus
langsam wieder zu sich kamen und zum Schrecken der braven
Frau ein Mordsgezeter anfingen . Jetzt müssen die zwei
gerupften Luder ordentlich frieren . Ilm den Spott nicht
täglich zu hören ist über das Federvieh vorerst Arrest ver¬
hängt , bis die Federn wieder nachgewachsen sind.

Ehlingen , 13 . Nov. (ZurStadtvorstandswahl . )
Zn einer Sitzung des bürgerlichen Wahlausschusses, zu der
Vertreter der verschiedenen Parteien und Wirtschaftsgrup¬
pen eingeladen waren , wurde nach eingehender Aussprache
mt überwiegender Mehrheit der Beschluß gefaßt, für dis
Kandidatur von Landrat Roger auf das nachhaltigste etn-
zutreten . Die Unterstützung der Kandidatur Röger kommt
hauptsächlich aus den Kreisen der Deutschen demokratischen
Partei , der Deutschen Volksparlei , der Deutschnationalen
Volkspartei sowie von verschiedenen Wirtschaftsorganisatio¬
nen . Regierungsrat Mangold ist aus Gesundheitsrücksichten
zurückgetreten , während Schultheiß Rückerl seine Wahl¬
agitation inzwischen lebhaft ausgenommen hat . Der Be¬
schluß der Sozialdemokratie , für Lang von Langen ein¬
zutreten, soll unabänderlich sein.

Balingen , 13. Nov. (Brandstiftung . ) Der Brand¬
stifter geht im benachbarten Ostdorf wieder um. Nachdem
seit dem letzten Brandfall kaum ein Jahr verstrichen ist,
entdeckten zwei von der Hochzeit von Balingen Heimkeh-
rende in der Nacht von Samstag auf Sonntag , wie ein
Stoß Bretter , der an der Hausttand saß , zu brennen an¬
sing. Die Bretter waren mit Petroleum getränkt und muß¬
ten dem Feuer nach erst kurze Zeit vor dem Entdecken an¬
gebrannt worden sein . Das Haus steht in der gleichen
vtraße, wo letztes Jahr die beiden Brände gelegt wurden.

Schlotzberg OA . Neresheim , 12. Nov. (Schulhaus¬
einweihung . ) Die Trennung des Schulverbands Floch-
berg-Schloßberg auf Grund des Gesetzes über die Verwal¬
tung der unter besonderer Staatsaufsicht gestellten Ge¬
meinde Schloßberg hat zur Erbauung eines besonderen
Cchulhauses für die Gemeinde Schloßberg geführt . Die
leHige Kinderzahl beträgt in Flochberg 59, in Schloßbergl87. So waren die jetzigen 4 Klaffen überfüllt . Die Ge¬
meinde Schloßberg und ihre 1000 Einwohner sind arm nachjeder Richtung. Deswegen hat der Staat auf seine Kosten
das für Schloßberg nötige neue Schulhaus und zwar durchdas staatliche Bauamt Ellwangen selbst erstellt. Es kostetwnd 200 000 Mark , die Amtskörperschast Neresheim muß
Sa den Kosten ein Viertel , rund 50 000 Mark zuschießen.
Am Sonntag hat die Einweihungsfeier stattgefunden.

Günzkofen OA. Saulgau , 18. Nov. (Im Ausland
< rmor i> e t.) Dieser Tage erhielt Wagner und Landwirt
KonrH, Haller die Trauernachrichl , daß sein Sohn Konrad,« r vor sechsJahren nach Paraguay ausgewandert ist, etwaN Kilometer von seiner Farm entfernt ermordet wurde.
Der Ausgewanderte , der im 37 . Lebensjahre steht , hat sich
durch eisernen Fleiß und zähe Ausdauer , verbunden mit
einem mutigen Unternehmungsgeist , in verhältnismäßig
K

*ier Zeit eine gute Basis geschaffen, die ihn zu den besten
Hoffnungen berechtigte. Für den kommendenSommer hatte" bereits eine Besuchsreife in die Heimat geplant.
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Maulbronn , 13. Nov . (Das beste Weinjahr . ) Im
vorigen Jahrhundert war im Maulbronner Oberamt das
Jahr 1868 das beste Weinjahr . Nicht weniger wie 6208
Eimer wurden geerntet . Der Eimer (300 Liter ) kostete
50 bis 70 Mk . Es gab alte Frauen , die im Wein badeten,
weil man ihnen weiß machte , sie würden nochmal „so um
die 30er ram "

. Ob sie es wurden ? Vielleicht taten sie es
nur , um zu verhindern , daß die Männer alles vertranken.

Ans Baden
Zunsweiler , b . Offenburg , 13 . November . (Tödlicher

Stoß eines Eeißbockes . ) Der Holzschuhmacher Ferdinand
Walter erhielt von einem Eeißbock einen so unglücklichen
Stoß in den Leib , daß eine innere Verletzung des Darmes
eintrat . Er wurde alsbald zur Operation ins Kranken¬
haus verbracht , wo er seinen Verletzungen erlegen ist.

Telegramm-GMHren
Beim Publikum ist noch nicht genügend bekannt , daß es ver¬

schiedene Arten von Telegrammen zu ermäßigter Gebühr (Preffe-
telegramme, Brieftelegramme, zurückgestellte Telegramme- Wo¬
chenendtelegramme , Kabel- und Funkbriefe ) gibt. Mancher , ven
die Höbe der vollen Gebühren an der Benutzung des Telegra¬
phen hindert, könnre von Telegrammen ermäßigter Gebühr Ge¬
brauch machen. Besonders im lleberseeverkehr spielt der Eebüh-
renunterschied eine erhebliche Rolle , da die Gebühr z . B . iür
Kabel- und Funkbriefe nur etwa ein Drittel bis ein Viertel,
iür Wochenendtelegramme nur ein Viertel bis ein Drittel der
vollen Gebühr ausmacht . Seit 1. Oktober d . I . bestehen neue
Bestimmungen über Telegramme in verabredeter Sprache . Die
verabredete Sprache besteht entweder a) aus künstlichen Wör¬
tern oder b) aus wirklichen Wörtern, die einen anderen Sinn
haben als denjenigen, der ihnen ü
beigelegt wird , der sie angebören.
keine Sätze , die in einer oder in n
in offener Sprache zugelassenen Sr
c ) aus solchen wirklichen und küns
der . Als Telegramme in verabrede
Text Wörter der verabredeten Svr
det zwei Klaffen:

Klasse A . Telegramme, deren T
höchstens lg Buchstaben enthält, u
nem Selbstlauter in Wörtern von
nigstens 2 Selbstlautern in Wörti
und wenigstens 3 Selbstlautern in
staben.

Klasse B . Telegramme, deren T
redete Wörter von höchstens 5 Bw
Gruppen von Ziffern sind nicht zu
rern und Buchstaben zugleich ged
der Absender Nachweisen kann, daß
handelt.

Für Telegramme der Klasse A.
erhoben : für die der Klaffe B . im
tendereich zwei Drittel , im eurovä
Vorschriftenbereich drei Viertel
Funktelegramme nach und aus Sch
Sprache erbalten jetzt Gebübrenerni

ZühlmizseiiiftkllWg l
Baden -Baden , 13. Novembe:

am gestrigen Dienstag die
Schmidt L Co . in Baden
eingestellt . Es wurde sofort ei:
geleitet , das mit 70—80 Prozei
hofft . Die Größe der Verluste b
übersehen . Die Schmidtbank is
und hat sich im Laufe der Jahre
ten Kundenkreis erworben . §
Gernsbach , Freuden st a
Forbach. Eine Erklärung,
ausgegeben wird , führt den Zusc
rige Zeit und allgemeine Eesch
auf eine außerordentlich starke
Tagen zurück. Die Firma wendet sich in einem Zirkular
an die Gesamtheit der Gläubiger und ihr Inhaber erklärt,
daß bei ruhiger Abwicklung Grund zu Befürchtungen nicht
vvrläge . Wie wir noch erfahren , übernahm die Schmidt¬
bank kurz nach ihrer Gründung auch die Geschäfte der Fuld-
bank, die einer Filiale der Berliner Bank Arons L Eo.
ihre Entstehung verdankte.

Ein Aufsehen erregender Selbstmord
Rastatt , 13 . November . (Freiwilliger Tod des Konsuls

Katz . ) Dienstag mittag kurz vor 12 Uhr hat Konsul Hans
Georg Katz , Teilhaber der Holzsägewerke und Jmprägnier-
anstalt Katz u . Klumpp in Gernsbach, im Rhein bei Plit¬
tersdorf freiwillig den Tod gesucht und gefunden . Die
Leiche ist noch nicht gefunden . Man vermutet , daß der
freiwillige Tod des Konsul Katz mit der Zahlungs¬
einstellung der Schmidtbank in Baden-
Baden im Zusammenhang steht.

Dazu wird dem Bad . Landespressedienst mitgeteilt , daß
Konsul Katz um ' /2I 2 Uhr mit seinem Auto nach Plitters¬
dorf fuhr . An der dortigen Kirche schickte er den Chauffeur
mit dem Wagen zurück mit dem Bemerken, er habe in
Plittersdorf Geschäftliches zu erledigen und werde dann
zurückkommen . Als der Chauffeur außer Sichtweite war,
fragte Katz eine Frau nach dem nächsten Weg zum Rhein.
Dort beobachteten zwei Fischer , wie Katz ein Stück weit
den Rhein entlang ging , dann sich seines Ueberziehers ent¬
ledigte , seinen Seidenschal und den Hut auf den Boden
legte und dann ein Stück weit in den Rhein hinausschwamm
und in den Fluten verschwand . Der Chauffeur , der durch
das Verhalten des Konsuls Katz beunruhigt war , kehrt mir
einem Beamten der Firma Katz L Klumpp zurück, aber zu
spät . Die Leiche des Katz ist noch nicht gefunden.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Politische Zusammenstöße in München. Die Bayerische

Lolkspartei halte in verschiedenen Stadtteilen Münchens
zahlreiche Wahlversammlungen abgehalten . Eine Ver¬
sammlung wurde durch Nationalsozialisten gesprengt. Ein
«ationagozialistifcher Redner rief durch heftige Ausfälle

eine solche
'
Erregung in der Versammlung hervor , daß es zu

Tätlichkeiten kam und ein allgemeiner Tumult entstand.
Die Polizei mußte schließlich eingreifen.

Selbstmord nach dem geschäftliche» Zusammenbruch. Di«
Eetreidehandlung H . Arndt in Halle meldete in den letzten
Tagen Konkurs an . Wie verlaute : , handelte es sich um
keine größeren Verbindlichkeiten. Trotzdem hat sich der
Inhaber der Firma am Montag auf seinem Speicher durch
Erschießen das Leben genommen.

Der Prozeß gegen Graf Stolberg -Wernigerode . Die Ver¬
handlung gegen Graf Christian zu Stolberg -Wernigerode
wegen Tötung seines Vaters ist, nach einer Meldung des
Berliner Lokalanzeigers , auf den 6 . Dezember anberaumt
worden. Sie wird sich voraussichtlich auf drei Tage er¬
strecken.

Empfang beim Reichspräsidenten. Der Reichspräsident
empfing am Mittwoch den Reichsaußenminister Dr . Cur»
tius und den Reichstagsabgeordneten Prof . Moldenhauer.

Flugzeugabsturz . Auf dem Flugplatz von Lawitza r«
Polen sind zwei polnische Militärflugzeuge bei einem
Üebungsfluge zusammenaestoßen. Beide Apparate wurde«
zertrümmert . Die Insassen des einen Flugzeuges , zwek
polnische Offiziere , kamen ums Leben.

Geldunterstützun» der Humanite durch deutsche Komm«»
nisten. Der französischen kommunistischen „Humanite " find
nach ihrer eigenen Angabe aus Berliner kommunistische «,
Kreisen 30 000 Franken zur Unterstützung des Blattes zu»
geaangen.

Sturmverheerungen im französischen Küstengebiet. Der
Sturm , der in der Nacht von Montag zum Dienstag im
Aermelkanal herrschte , hat an der französischen Küste be¬
trächtliche Verheerungen angerichtet und sich sogar bis in
die Umgegend von Paris ausgewirkt . In Lille stürzte die

„ Wohltäterin" darüber ausüorchen , wo sie ihren Notpfennig
aufbewahrt hielten. Die Kirfte verstand die Frauen unter alle«
möglichen Vorwänden für kurze Zeit zum Verlassen des Zim¬
mers zu bewegen. Während der kurzen Pausen eignete sich die
Diebin das Geld an und verschwand auf Nimmerwiedersehen.
2m ganzen haben sich seit der Ergreifung der Kirfte 134 Dieb¬
stähle sestftellen lassen ; es fielen dabei im Einzelfaü Beträge b»
zu rund 2000 Mark zur Beute, in 39 unter Anklage gestelltenFällen beiläufig 4000 Mark . Das Schöffengericht verurteilte De
m 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus.

Freitag, 15. Nov. : Von 10 bis 14 . 15 llbr Schallvlatten, Nach,
richten, Wetter, 15 .30 Uhr Briefmarkenkunde für die Jugend,
16 Uhr aus Frankfurt: Overn-Unterhaltunsskonzert, 17 Uhr an»
Frankfurt: Konzert , 17 .45 Uhr Zeit, Werter , Landwirtschaft , 18
Uhr aus Freiburs : Vortrag : Briefverlesung als Rundfunkkunst
mit Beispielen, 18 .30 Uhr aus Stuttgart : Berufskundlicher Vor¬
trag : Die Aufgaben und Einrichtungen der Studentenhilfe 8,
19 Ubr Volkswirtschaftliche Reihe : Das Wesen der Gewerkschaft;
19.30 Uhr nach Frankfurt: Querschnitt durch die europäischeM»,
sik seit Mozart, 21 Uhr aus dem großen Saal der Festballe in
Karlsruhe : Anton Bruckner-Feier, 22.15 llbr „Schneider Fips ",23 Uhr Rückblick auf das Wetter der Woche. 23.15 Uhr Rach
richten, Svortvorbericht. 23 .30 Uhr aus dem Konditorei- Eaf«

„ Cafasö " Mannheim : Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 13 . Nov. Daß auch gestern Neuyork trotzaller Bemühungen des Stützungskonsortiums und bei relati»
leichte« Eeldsätzen eine neue Baissebewegung durchmachenmußte , übte auf den hiesigen Effektenmarkt keinen allzustarke»Ernfluy aus . Die ersten Kurse wurden aber gar nicht so nied-rig, wie man befürchtet batte, und da das berauskommend«Material keinen gröberen Umfang annabm, betrugen die Ab¬
schläge nur selten mehr als 1 bis 3 Prozent. Natürlich sin»eine Verstimmung von der allgmein schwachen Veranlagung imAuslände und der ziemlich trostlosen Lage des Arbeiismarktes



Mtte 4 Tchwarzwälder T«,erzeit »« -> „« »« de» Nr . 288

aus. Nach von ersten Kursen wurde es allgemein erwas freund¬
licher. Vereinzelte Deckungen führten zu 1 bis Lprozentigen
Kurserholungen. Am Devisenmarkt ist eine Abschwächung des
Pfundes und des Dollars zu verzeichnen.

Berliner Produktenbörse vom 13. Nov. Weizen mark. 220 dis
221 , Roggen mark. 158—160. Braugerste 181—200, Futtergerste
166—177, Hafer mark. 149—158 , Mais vromvt Berlin 187 bis
188 , Weizenmehl 26 .50—82.50 , Roggenmehl 22—25, Weizenkleie
10—10 .50 , Roggenkleie 8 .75—9 .25, Viktoriaerbsen 32—88, kleine
Eveiseerbsen 24—28, Futteierbsen 21—22.

Allgäuer Butter- und Käsebörse Kemvten vom 13 . November.
Molkcreibutter 161 —167 , Verlauf : normal . Nachfrage . Quali-
tälszuschlag nach Statistik der Vorwoche 8 Pfennig . Weichkäse,
20 Prozent Fettgehalt lsriine Ware ) 37—40, Verlauf : normal.
Allgäuer Emmentaler 40 Prozent Fettgehalt 92—112, Verlauf:
unverändert. Die Preise sind Erzeuger - Verkaufspreise ab Sta¬
tion des Erzeugers ohne Versackung für 1 Pfund.

--.Ncirk : '
Biehpreise. Aalen: Stiere 405—530 , Farren 500—640 , Kühe

250—570, Kalbeln und Jungvieh 180—550 , Kälber 75—116 M.
— Brackenheim: KUbe 270— 750, Kalbinnen 540—680 , Rin¬
der 300—465 , Kleinvieh 160—300 M . — Oberndorf: Jung¬
vieh 180—225, Kalbm 460, trächtige Kalbinnen 500—580 , Och¬
sen 700 , Stiere 490 Mark.

Schweinepreise . Aalen: Milchschweine 40—58, Läufer 82
M . — Hall: Milchschweine 35—51 , Läufer 62 M . — Lud¬
wig s b u r g : Läufer 90 . Milchschweine 40—55 M . — Obern¬
dorf: Milchschweiue 40—56 Läufer 58 M . — Riedlin § en:
Mutterschwcine 260— 310 , Milchschweine 40—56 M.

Konkurse
Eugen Eyrich, Kaufmann in Stuttgart -Botnang.
Albert Salmon, mech. Kleiderfabrik , G . m . b . H . in Kirch-

heim u . Teck.
Bergleichsverfahren

Fritz Stein , off . Handelsges . in Gmünd , und deren Gesell¬
schafter : Gustav Stein und Witwe Lina Stein geb . Baßler in
Gmünd.

Letzte Nachrichten
Orkan im Hochschwarzwald

Freiburg , 13 . November . Seit den ersten Morgenstun¬
den des Dienstag geht über den hohen Schwarzwald ein
Orkan . Der Sturm aus Südwest , der schon in der Nacht
einsetzte erreichte im Lause des frühen Vormittags seinen
Höhepunkt, lieber die Paßhöhen ist ein Verkehr unmöglich
geworden . Auf den nicht windgeschützten Halden und Hoch¬
kämmen wurden Dutzende von starken, stämmigen Tannen
umgeknickt . Nach einer Meldung vom Feldberg -Obser-
vatorium ist der seit morgens auftretende Sturm der stärkste
seit vielen Jahren , ja sogar seit Bestehen der Wetterwarte
überhaupt . Im Sturmbereich war ein Vorwärtsschreiten
unmöglich, da die Kraft des Sturmes atemberaubend war.
In Massen wurden selbst armdicke Aeste und Zweige von
den Bäumen abgeschlagen, die jetzt den Boden übersäen.
In den Iungholzschonungen ist viel Schaden entstanden;
nur geschütztere Berglagen litten weniger durch den Wind¬
bruch.

Zentrumsvertreter beim Reichskanzler
Berlin , 14 . November . Die Abgeordneten Dr . Bockius,

Esser und Dr . Scheiter haben gestern, laut „Germania "
, im

Aufträge der Zentrumsfraktion des Reichstags eine Unter¬
redung mit dem Reichskanzler Dr . Müller gehabt , an der
auch der Minister für die besetzten Gebiete , Dr . Wirth,
teilnahm . Die Unterredung betraf Fragen , die mit der
Räumung der zweiten Zone Zusammenhängen. Insbeson¬
dere galt die Unterredung der Verwertung der reichs¬
eigenen Gebäude und Grundstücke . Darüber hinaus wurde
aber auch das gesamte Problem einer systematischen Unter¬
stützung der westlichen Grenzgebiete besprochen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

v-in neues Opfer oer Newyorker Borsenkarastrophe
Rochester , 13 . November . Der Präsident der Rochester

Gas - und Elektrizitätsgesellschaft , Robert M . Searle , ver¬
übte im Badezimmer seiner Wohnung Selbstmord , indem
er sich durch Gas vergiftete . Wie verlautet , hatte er in der
letzten Zeit Börsenverluste von über 1 Million Dollar er¬
litten.

Der Premierminister des Zrak erschossen aufgefunden
Bagdad , 13 . November . Der Premierminister des Irak

Sir Abdul Muh Bei wurde heute abend erschossen aufgefun-
den. Einzelheiten über die näheren Umstände der Tra¬
gödie sind noch nicht bekannt geworden.

Verschwörung in einem amerikanischen Zuchthaus entdeckt
Newyork, 13 . November . Wie die Leitung des unweit

Newyork gelegenen Zuchthauses Sing Sing mitteilt , ist
man dort einer großen Verschwörung auf die Spur gekom¬
men , bei der es sich um den Plan einer Massenflucht von
etwa 2000 Gefangenen handelte . Die Rädelsführer find
in Einzelhaft untergebracht worden . Seit den Meutereien
in den Strafanstalten von Auburn , Dannemona und Canon
City wurden in Sing Sing einige als besonders störrisch
bekannte Sträflinge scharf beobachtet. Vor etwa einer
Woche erfuhren die Beamten von der Verschwörung, die
darauf hinzielte , Waffen und Dietriche in bestimmte Zellen
einzuschmuggeln und zur gegebenen Zeit die Lichtanlage
durch Kurzschluß außer Betrieb zu setzen.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Infolge der nördlichen Depression ist für Freitag un¬

beständiges, auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter z»
erwarten.

Arbeitgeber/ Arbeitnehmer
I. Es suchen Stellung:

s ) männlich.
3 jg . Gärtner
3 Hus - u . Wagenschmiede
5 junge Bau - und Ma¬

schinenschlosser
3 Sattler und Tapezier
2 Holzbildhauer
3 ältere Säger
2 Bäcker
9 Schneider
5 Schuhmacher
3 Kraftwagenführer

(sämtl . Führerschein)
6 junge Kaufleute

b ) weiblich
7 Mädchen für Küche u.

Haushalt (Anfänger.)

I) . Es werden für so¬
fort gesucht:
s ) männlich

2 Pferdeknechte
l landw . Dienstknecht

b) weiblich
1 Küchenmädchen , das et¬

was kochen kann, nicht
unter 20 Jahren in
ein Erholungsheim

l Hausmädchen im Alter
von 18—20 Jahr , auf
einen Gutshof

I Mädchen für Küche und
Haushalt nicht unter
18 Jahr . , Koch - u . Näh¬
kenntnisse erwünscht

1 Mädchen für Haus - u.
Landwirtschaft

ferner:
2 Schmiedelehrlinge
1 Sattler - und Tapezier¬

lehrling
9 Schreinerlehrlinge
1 Küferlehrling
2 Bäckerlehrlinge
1 Maurerlehrling
1 Gipser- und Malerlehr¬

ling
1 Glaserlehrling
1 Hasnerlehrling

Arbeitsamt Nagold
Marktstraße 1 . Fernruf 209 u . 214.

Altensteig

Heute frisch eingetroffen:

MW . bmllerlig
1 Pfd . 85 ^

SUMS. Ile!,,
1 Pfd . 35 ^

» NW . Wß
I Pfd . 50 ^

bei

W. MW il.
Kirchliche Nachrichten.

Methodistengemeinde . *

Donnerstag und Freitag je
nachmitt . 3 Uhr Bibelstunde,
je abends 8 Uhr religiöser
Bottrag über „Biblische
Heiligung " Beidemale:
Diakonisseninspektor Döber-
einer Frankfurt a . M.

Mensleia.

flüssige Wachspolitur . Vit beste
nakwischbareöoäenwichse
put ?t, wachst unä poliert ?u
gleicher Zeit; keine Stahlrpsne,
kein Anwachsen , kein 5taub,
kein Dürsten unä Schruppen;
fulavex eignet sich iür Parkett,
Linoleum, wöbe) , Leäer etc.
Kannen a 1, 2 */s unä 5 Liter
LiterkanneM . 2.50,5 ° / <>stabatt

Parketlboäen -Mchse
weil) unä gelb

ölobeila , Loba , Silderbanä
in Dosen a V» unä 1 kg

Lobs - unä Kesorm-
(vachs -öeire

gelb, rot u . braun in V- kg vor.
öesles fusLboäen-Oel

Lesle Schuhcreme
schwär? unä iarbig

6Iobin, 6räsl» Oavalier etc.

8MM
Lurkv

Vülksüuml.

Schuhfett,Marke KMelhaut
in Dosen ?u billigsten Preisen

bei

0. U) . Lut? Dachs.

Sehr schöne , kräitige

noebsp
statt seither Mk . ö.—,

?um Msnahmepreis von
Mk . 6 .50 bei Obigem.

Im Handelsregister
Abtlg . für Einzelfirmen wurde in Band l Bl . 163 bei der
Firma W . Beert , Eisenhandlung in Altensteig , Inhaber:
Adolf Flächer, Kaufmann da , am 25 . Oktober 1929 einge¬
tragen : Die Firma ist erloschen.

Nagold , den IZ . Nov. 1929 . Amtsgericht Nagold.

Eoang . BolksburrÄ Ellter»steig
heute abeud 8 Uhr Bortrag über

„ Ich glaube, daß mich Gott geschaffen hat "
, von Stadtpfarrer

Horlacher im Gemeindehaus.

Ortsbücherei Altensteig
Bücherausgabe fällt diese Woche aus.

Nächste Ausgabe am 22 . und 28 . Novbr.

-I- MWÜ« -I-
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
(Deutsches Reichspatent)

Kein Gummiband, ohne Feder , ohne Schenkelriemen , trotz¬
dem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen. Leiste
vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.

Aerztlich begutachtet.
Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende (auch für Frauen

und Kinder) wieder mit Mustern kostenlos zu sprechen:
am Samstag , den 16 . November in Altensteig
im Gasthof „ Grüner Baum " von V»9 — L » lt Uhr

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz Unterboten (Wfirtt.)
Wart.

Ein jüngerer

Knecht
für Landwirtschaft findet Stelle

bei Dürr z. „ Hirsch " .

wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

SchwarzwSlder
Tageszeitung
„ Aus den Tannen" .

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg .

"MF

Heute frisch eingetroffen:

Rsch-Rlet
M - 70 4

große , kopflose

Schellfische
md Cadliau

M 38 4
. .

feinste Kieler

Fett-Bücklinge
«d , 50 4

E meue , weißfleischige
Marinaden

Liter -Dose 1.
I
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